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Wohnen in Wien
Ab 1949 war der Wohnbau zahlenmäßig wieder auf dem
Niveau des "Roten Wien" der Zwischenkriegszeit. Doch noch
war die Bevölkerung verarmt und oft obdachlos. Kleine
Duplex-Wohnungen, die später zusammengelegt werden
konnten, linderten schließlich die Wohnungsnot. 1951 wurde
Franz Jonas, Sohn einer Arbeiterfamilie, Bürgermeister von
Wien. In seine Amtszeit fiel die rege Bautätigkeit im Rahmen
des Projektes "Sozialer Städtebau" ab 1952. Das
8-Punkte-Programm hatte die Trennung von Wohn- und
Gewerbebereichen, eine Auflockerung der Wohnbereiche sowie
die Assanierung einzelner Viertel zum Ziel. Die standardmäßige
Ausstattung der Wohnungen wurde verbessert - alle neu
gebauten Wohnungen waren mit Badezimmern ausgestattet und
die Mindestgröße wurde von 42 auf 55 Quadratmeter
angehoben.

Geschichte
Die weitläufige Wohnhausanlage am Schöpfwerk wurde als
geschlossene Nachbarschaftseinheit im Rahmen des sozialen
Wohnbauprogramms der Gemeinde Wien in insgesamt sechs
Bauphasen in den Jahren 1951-57 nach Plänen des Architekten
Professor Franz Schuster errichtet.

Sie liegt auf einem gegen Süden geneigten Hang in
unmittelbarer Nähe zum sogenannten "Neuen Schöpfwerk" -
eine Bezeichnung, die sich allerdings nie durchgesetzt hat. Im
Osten und Westen wird sie von Kleingartenanlagen und rein
landwirtschaftlich genutzten Grundstücken begrenzt. Die
ursprüngliche Anzahl von 975 Wohnungen, die im Zuge des
sogenannten Schnellbauprogramms zum Großteil als
Kleinwohnungen errichtet worden waren (Duplex-Prinzip),

reduzierte sich in den letzten Jahren durch Zusammenlegungen
auf nunmehr 868 Wohnungen, aufgeteilt auf insgesamt 95
Stiegen.

Die Architektur ...
Die Aufschließung der 61.918 m2 umfassenden Gesamtfläche
erfolgt durch zwei Wohnstraßen, an deren Kreuzung ein kleiner
Platz den Mittelpunkt der Anlage bildet. Die vier ein- bis
viergeschoßigen Wohnbauten in Zeilenbauweise liegen zum
Teil an den Wohnstraßen, zum Teil an Wegen und Höfen. Ein
siebengeschoßiges Sternhaus im Süden der Anlage wurde auf
dem höchsten Punkt in unmittelbarer Nähe zur U-Bahn-Station
Tscherttegasse errichtet.
Die Fassadengestaltung aller Gebäude ist den
Gestaltungsprinzipien des kommunalen Wohnbaus der
1950er-Jahre folgend betont schlicht gehalten. Auffallend sind
die Achsen mit französischen Fenstern an den Gebäudeenden
und die verschiedenfarbig gestalteten Wohnhäuser.

Bei der Planung der gesamten Anlage wurde ein
kleinstädtisches Konzept verfolgt. Eine große Anzahl von
Geschäftsläden, von denen ein Teil in gesonderten Flachbauten
untergebracht ist, sowie zahlreiche soziale Einrichtungen wie
ein Kindergarten, ein Hort und mehrere Arztpraxen runden
dieses Konzept ebenso ab wie eigene Handwerkerhäuser, kleine
Atelierbauten für bildende Künstler, eine Alterssiedlung mit 35
Wohnungen in niedrig-geschoßigen Bauten, eine eigene
flachbauliche "Heimstätte für alte Menschen" und ein Saalbau
für Vorträge und Versammlungen am zentralen öffentlichen
Platz, der an einen alten Dorfanger erinnert. Verschiedene
weitere bauliche Vorkehrungen wie zahlreiche Garagen
ergänzen die öffentlichen Einrichtungen.
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franz schuster
*1892 +1972

renommierter wiener architekt - bedeutende persönlichkeit auf dem gebiet des sozialen wohnbaus im 20. jhdt.
zahlreichen auszeichnung

zusammenarbeit mit heinrich tessenow (auch als schüler), adolf loos und ernst may

1937-1963 leiter der fachklasse für möbeldesign und architektur (kunstgewerbeschule wien)

1946-1952 berater des wohnbauamts der stadt wien 

1952-1957 leiter der forschungsstelle für wohnen und bauen der stadt wien
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ab 1945 mehr rücksicht auf individuelle und sich zeitlich ändernden wohnansprüche der 
bewohner (familienstruktur und altersgruppen)

grosse wohnungsnot - 1949 wieder stand wie zwischenkriegszeit

projekt der stadt wien „sozialer städtebau“ ab 1952 (z.b. ausstattung der whg verbessert 
(badezimmer+mindestgrösse von 42 auf 55m2)

kleine duplexwohnungen -> später zusammengelegt; linderten wohnungsnot

hintergrund
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975 Wohnungen geplant (Schnellbauprogramm)
Zusammenlegung -> auf 868 Wohnungen

Fassadengestaltung: schlicht gehalten (Gestaltungsprinzipien des kommunalen Wohnbaus der 1950er 
Jahre)

gesamte Anlage: kleinstädtisches Konzept; zahlreiche soziale Einrichtungen

System häufig in Holland verwendet (schnell und billig eigenständige Wohneinheiten )

auch an wohnbauten in der  Siemensstrasse (Floridsdorf) und Grudrunstrasse (Favoriten) angewendet

duplex-wohnungen am schöpfwerk
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